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Chrudim statt Barcelona
FUTSAL Déifferdeng 03 trifft in der Champions League auf den tschechischen Meister

Christelle Diederich

Nicht Barcelona, nicht Benfica 
– sondern FK Chrudim. Es war 
definitiv nicht das Los, das 
sich Déifferdeng 03 für sein 
1/16-Finale der Champions 
League gewünscht hatte. Die 
Futsal-Mannschaft wird Mitte 
Januar auf den tschechischen 
Meister treffen – laut UEFA-
Koeffizient immerhin auf Platz 
12 in Europa klassiert. 

Es war eine noch nie da gewesene
Chance, die sich aufgrund von
Corona geboten hatte: Durch
den angepassten Champions-
League-Modus war Déifferdeng 
03 so nah an einem Duell gegen 
Champions-League-Titelverteidi-
ger Barcelona dran wie noch nie
zuvor. Bei der Auslosung in die
gleiche Gruppe wie Barça und
Benfica eingeteilt, träumte D03 
von einer Reise nach Südeuropa.
Stattdessen geht es für die Spie-
ler von Trainer Bruno Amaral
nach Chrudim, einer 23.000-Ein-

wohner-Stadt 130 km östlich von 
Prag.

Die Gefühle von Enttäuschung 
über die verpasste Gala gegen 
die Superstars der Branche dau-
erten allerdings nicht allzu lange
an. „Jetzt steht uns sportlich ein 
anderes Ziel bevor. Statt einer 
Marketing-Partie gegen Barcelo-
na oder Benfica geht es in die-
sem Fall darum, uns für das 
Achtelfinale zu qualifizieren.
Die Mission ist schwierig, aber 
nicht unmöglich. Wir werden
noch ein Wörtchen mitzureden 
haben“, meinte Futsal-Mana-
ger Filipe Costa. Dabei sind die 
Tschechen vor dem Duell aber
klar im Vorteil: In der Ferne läuft 
der Meisterschaftsbetrieb normal
weiter – und die Dominanz von 
FK Chrudim ist ungebrochen. In
der ersten Runde setzte sich der
Klub mit 2:1 gegen die Finnen 
aus Araa durch. Die Nummer
12 Europas feierte seit 2004 ins-
gesamt zwölf Meistertitel und gilt 
als physisch stark. 

D03-Kapitän Davide Chalman-

drier konnte in der ersten Runde 
aufgrund einer Adduktorenver-
letzung nicht viel Einsatzzeit 
sammeln. Trotzdem genoss er die 
paar Minuten auf dem Feld in 
vollen Zügen. „Ich hätte natür-
lich auf Barça gehofft, als Fan
dieses Vereins wäre damit ein
Traum in Erfüllung gegangen.“ 
So aber sieht er genau wie Costa 
die Möglichkeit, weiter Geschich-
te zu schreiben. D03 steht als
erste Luxemburger Mannschaft
in der Runde der letzten 32 und 
träumt bereits vom nächsten

Sprung. „Von den vier Losen war 
es sportlich sicherlich das beste.
Wir sehen es als Chance, ob-
schon man im Leben wohl nicht 
oft die Möglichkeit hat, gegen
Barça oder Benfica zu spielen.“

Besonders glücklich ist der Ka-
pitän, dass er zum zweiten Mal in 
seiner Champions-League-Lauf-
bahn im Ausland antreten kann. 
„Das ist eine Erfahrung, die uns 
niemand nehmen wird. Jeder von 
uns hat sich das verdient.“ Genau
wie die Pizza, die sich die Trup-
pe nach dem Sieg gegen Helvecia 

London in die Jugendherberge 
bestellt hatte. „Niemand ist nach
dieser Qualifikation irgendwie 
in Euphorie verfallen oder ab-
gehoben. Wir sind fokussiert und 
auf unser nächstes Spiel konzen-
triert“, versicherte Chalmandrier.

Zwischen dem 12. und 17. Ja-
nuar wird die Begegnung unter 
Ausschluss der Öffentlichkeit in
Chrudim stattfinden. Die Achtel-
finals finden einen Monat später 
statt, bevor sich die besten acht 
Teams aus Europa Ende April in 
Minsk zum Mini-Turnier treffen.

Cosnes-et-Romain 
erneut die Retter? 
Die Differdinger Futsal-Spieler haben eine Stunde nach der Aus-
losung bekanntlich erfahren, dass die aktuellen Einschränkungen 
im nationalen Sport bis Mitte Januar verlängert werden. Im Klar-
text heißt dies, dass die Hallen geschlossen und das Training ver-
boten bleiben. Sportlich gesehen natürlich eine Katastrophe vor 
dem 1/16-Finale der Champions League. Deshalb haben sich die 
Verantwortlichen des Luxemburger Klubs gestern bereits nach 
Lösungen erkundigt. Sollte die französische Gemeinde Cosnes-et-
Romain ihre Sportstätten weiterhin für Trainingszwecke bereit-
stellen, wäre dieses organisatorische Problem gelöst. Wenn nicht, 
wird D03 in den nächsten Stunden einen zweiwöchigen Lehr-
gang im Ausland buchen – mitsamt Flügen und Hotel. 

Robinho (l.), Xot (M.), Fred (r.) und Co. werden erstmals gemeinsam mit Déifferdeng 03 verreisen
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Brandenburger im Finale
KUNSTTURNEN EM in Mersin

Jenny Zeyen

Quentin Brandenburger hat 
es geschafft: Der 16-jährige 
FLGym-Turner hat sich ges-
tern bei der Junioren-Europa-
meisterschaft im türkischen 
Mersin für das Finale im Mehr-
kampf qualifiziert.

Es ist ein Anblick, wie man ihn 
im luxemburgischen Turnsport 
lange nicht mehr gesehen hat. 
Ein großes Q stand am Ende in 
der Gesamtwertung hinter dem 
Namen Quentin Brandenburger, 
was bedeutet, dass sich der 
16-Jährige für das Mehrkampf-
finale bei der Europameister-
schaft in Mersin qualifiziert hat, 
das die besten 24 Athleten be-
streiten dürfen. Auf 70,332 
Punkte kam der FLGym-Turner, 
nachdem er alle sechs Geräte be-
stritten hatte, was Rang 27 in der 
Gesamtwertung bedeutete. Da 
aber nur zwei Turner pro Nation 
in das Finale einziehen dürfen 
und somit jeweils ein Athlet aus 
der Ukraine, Ungarn, Bulgarien 
und Rumänien gestrichen wurde, 
rutschte Brandenburger nach 
und darf sich somit am Freitag 
um 10 Uhr luxemburgischer Zeit 
noch einmal an allen sechs Gerä-
ten präsentieren. Ein großer Er-
folg für den jungen Luxemburger, 
der seine Chance direkt nutzte, 

denn mehrere größere Nationen 
haben auf eine Teilnahme in Mer-
sin verzichtet, da der Wettbewerb 
coronabedingt von Mai in den 
Dezember verlegt wurde und bei 
den Seniors auf die eigentlich ge-
plante Olympia-Qualifikation 
verzichtet wird. 
Die höchste Punktzahl holte 
Quentin Brandenburger gestern 
am Sprung, wo er auf eine Wer-
tung von 13,666 Punkte kam. 
12,333 Zähler gab es unterdessen 
am Boden, wo der FLGym-Tur-
ner bei einer Landung kurz 
die markierte Fläche verlassen 
musste und somit einige Straf-
punkte kassierte. Auch am Bar-
ren holte sich der 16-Jährige noch 
einmal eine Wertung von über 
zwölf Punkten (12,100). Dabei 
absolvierte Brandenburger, der 
nach Glasgow 2018 seine zwei-
te EM bestreitet, einen soliden 
Wettkampf, bei dem er sich vor 
allem an den Abgängen von den 
Geräten noch den ein oder ande-
ren Wackler leistete und somit ei-
nige Punkte liegen ließ. 

Der Zweite im Bunde der 
FLGym-Delegation, Ronan Foley, 
bestritt gestern nur vier Gerä-
te und somit keinen kompletten 
Mehrkampf. Am Boden gab es 
für den Turner der Aurore Oe-
tringen 12,266, an den Ringen 
11,133, am Barren 9,866 und am 
Sprung 10,766 Punkte.

Walter Lechner ist tot
MOTORSPORT Teamchef von Dylan Pereira im Alter von 71 
Jahren verstorben

Joé Weimerskirch

Unter Walter Lechner hat 
Dylan Pereira seine bisher 
größten Erfolge im Rennsport 
gefeiert, nun ist der Teamchef 
des Luxemburgers im Alter 
von 71 Jahren verstorben.

„Ich weiß nicht, was ich sagen 
soll“, schrieb Dylan Pereira in
den sozialen Medien: „Er hat 
mein Leben verändert, er war 
einer der Einzigen, die immer 
an mich geglaubt haben. Es war
großartig, die vergangenen vier 
Jahre in der Lechner-Familie 
zu sein.“ Walter Lechner, der
Teamchef des Luxemburgers, ist
nach langer Krankheit im Alter 
von 71 Jahre verstorben, dies 
teilte das Lechner-Racing-Te-
am gestern Morgen mit. Bis zu-
letzt hat der Österreicher seine
Mannschaft noch an der Renn-
strecke unterstützt.

Walter Lechner war zwischen
den 70er- und 90er-Jahren selbst 
Rennfahrer, ehe er seine ak-
tive Karriere 1996 beendete 
und sein Cockpit gegen den
Posten des Teamchefs tausch-
te. Mit zahlreichen Siegen, so-
wohl während als auch nach 
seiner aktiven Karriere, mach-

te sich Lechner einen Namen 
im Motorsport. Seine Energie 
steckte der Österreicher bis zu-
letzt in seine Mannschaft Lech-
ner Racing, mit der er 2003 
unter anderem in den Porsche
Mobile 1 Supercup einstieg. 

In den vergangenen vier Jah-
ren ging auch Pereira für das
österreichische Team an den
Start. Unter Walter Lechner fei-
erte der Sportsoldat seine bisher 
größten Erfolge im Motorsport. 

2019 gewann er sein erstes
Porsche-Supercup-Rennen im
Lechner-Auto. In diesem Jahr
folgte seine bisher beste Saison, 
ebenfalls mit Lechner Racing: 
Im Supercup feierte der Luxem-
burger sechs Podestplätze, dabei 
stand er zweimal ganz oben auf 
dem Podium. Am Ende der Sai-
son sicherte sich Pereira den 
Vizemeistertitel. Die Mann-
schaftswertung entschied das 
Lechner-Team ebenfalls für sich.

Dylan Pereira fährt seit vier Jahren für das Team von Walter 
Lechner
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